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Der Schleier. 
Von Maurus Iòkai. 
Aus dem Ungariſchen von Julius Halm. 
Nachdruck verboten.) 


Unter der Regierung des Khalifen Moavia ge⸗ 
ſchah es, daß ein junger arabiſcher Kaufmann eine 


zauberhaft ſchöne ſyriſche Jungfrau zum Weibe 


nahm, die er abgöttiſch liebte. Aber er begnügte 
fi) nicht damit, daß die Natur Zubeida mit all 
den Schätzen bedacht hatte, die das Weib zur 
Göttin machen; er wollte ſie noch ſchöner machen 
und entlieh dem Seidenwurm die Seide, der 
Muſchel die Perle, dem Felſen das Gold und den 
Vögeln das Gefieder, fie, die Einzige, damit zu 
ſchmücken. Ja, wenn Seidenwurm, Muſchel, 
Felſen und Vögel das Alles herleihen würden; 
leider muß man aber das Alles bezahlen, und 
eines Tages ſah Abdullah, daß er ſich wegen der 
ſchönen Zubeida zu Grunde gerichtet hatte. 

Die ſchöne Frau bemerkte den Trübſinn des 
Gatten; aber dieſer hatte ihr um Alles in der 
Welt nicht geſtanden, warum er gar ſo traurig 
war, und nie und nimmer hätte er die Feigheit 
begangen, das Geſchmeide zurückzunehmen, das er 
ſeinem geliebten Weibe gegeben. Sondern er that, 
was alle Schuldner thun, er ſtopfte ein Loch mit 
dem anderen. 

Aber was Zubeida mit all' ihrer Zärtlichkeit 
nicht von ihrem Gatten herauslocken konnte, das 


erfuhr ſie alsbald von den groben Gläubigern, die 


den biederen Abdullah zu drängen begannen und 
fein Blatt vor den Mund nahmen. * 

Kaum hatte Zubeida erfahren, in welch ver⸗ 
> Lage ihr Gatte ſei, als ihr Entſchluß auch 
zweifelte Lage 5 2 
iofort feſtſtand. Sie wollte jegliches Geſchmeide, 
all' ihre Schütze verkaufen, um ihrem Mann aus 
der Verlegenheit zu helfen und ließ insgeheim 
einen gefälligen Zwiſchenhändler rufen, dem ſie den 
Auftrag gab, einen Käufer zu finden, der all' ihre 
Koſtbarkeiten insgeſammt zu kaufen geneigt wäre. 

Der Zwiſchenhändler fand nach langem Suchen 
Jemanden, der geneigt war, Zubeidas Schätze an⸗ 
zukaufen unter der Bedingung, daß ſie ſie ihm 
ſelber zeige. Und dieſer Käufer war kein Gerin⸗ 
gerer als Al⸗Numan, der Statthalter von Kufa. 

Die ſchöne Frau ſagte ihrem Gatten noch 
immer nichts, ſondern packte ihre Schätze zu⸗ 
ſammen und trug ſie zu dem Statthalter. 

Al⸗Numans Augen funkelten vor Begier, als 
er dieſe Schütze erblickte; aber nicht die todten, 
ſondern die lebendigen. 

„Wie theuer verkaufſt Du mir Deine Diamanten, 
Deine Perlen, Deine Rubinen, Deine Seide, 
Deinen Sammet, Dein Elfenbein und Deine tickende 
kleine Uhr? Ich gebe Dir, was Du verlangt. 
Aber Du mußt mir Alles geben, was Du Dein 
nennft.“ 

Sie verlangte genau fo viel, um Abdullahs 
Schulden bezahlen zu können und Al⸗Numan 
feilſchte nicht. In ſeiner leidenſchaftlichen Haft 
vergaß er ſogar, zu zählen, wieviel Geld in den 
Säcken war, die er ihr zu Füßen legen ließ. 

Aber als ſie freudig erregt den Beutel zu⸗ 
ſammenraffen wollte, da ſprach Al⸗Numan: 

„Bemühe Dich nicht, ſchönſte aller Houris. 
Meine Diener werden Deinem Gatten dies Geld 
überbringen, Du aber bleibſt hier, denn ich habe 

ch gekauft.“ 

„Mich? Al⸗Numan?“ 

3 »Ia, Dich. Du haſt mir Deine Diamanten 
verkauft. Nirgends unter der Sonne giebt es 
Diamanten jo ſtrahlend, wie Deine Augen. Du 
haft mir Deine Perlen verkauft. Indiens herr⸗ 
liche Perlen müſſen ſich auf dem Meeresgrund 
verbergen vor dem Schmelz Deiner Zähne. Und 
jagt nicht der Dichter, Deine Lippen ſeien Ru⸗ 
binen? Und iſt nicht die theuerſte Seide, die Du 
an Dir trägſt, die Seide Deiner Locken ? Iſt 
Dein Nacken nicht Elfenbein, Dein Buſen nicht 
Sammet und Dein Herz nicht ein tickendes Uhr⸗ 
werk, das die Stunden meines Lebens zählt? — 
Und das Alles hab' ich Dir abgekauft!“ 

* 


* 

Abdullah aber rannte wie toll in der Wüſte 
umher, als er erfuhr, daß ihm Al⸗Numan ſein 
Weib geraubt. Was konnte er dagegen thun ? 
Der Statthalter iſt ein mächtiger Herr. Wen ſoll 
er um Hilfe angehen, wenn der oberſte Richter 
ſelbſt der Räuber tft? 

Er ſchickte die goldgefüllten Beutel, den Kauf⸗ 
preis für ſein Weib, zurück, gab den Gläubigern 
ſeine Schiffe, ſeine Kameele und ſeine Waaren 
preis und verließ ſein Haus mit der Leier in der 
Hand, ohne etwas mitzunehmen, außer dem Ge⸗ 
wande, das er am Leibe trug. Und als er nichts 
mehr beſaß, weder ein Weib, noch Vermögen, noch 
Verſtand, da küßte ihn die Muſe auf die Stirn 
und er ward Sänger und ſang dem athemlos 
lauſchenden Volke die õherrlichften Lieder; auf den 


Straßen und auf den Marktplätzen, an den Brunnen 
und in den Gärten ſchaarte ſich das Volk um ihn 
und weit und breit verkündeten Alle den Ruf des 
Süngers Abdullah. 

Da gerieth er einſt vor den Palaſt des Khalifen 
und begann zu ſingen. Moavia lauſchte ihm vom 
Erker ſeines Palaſtes, dann ließ er den Sünger 
rufen und hieß ihn eine ſchöne Romanze ſingen. 

Und er ſang die Geſchichte von der ſchönen 
Zubeida und wie Al⸗Numan ſie mit Liſt und 
Gewalt ihrem Gatten entführt. Hätte er ſeine 
Klage in Proſa vorgebracht, hei, wie ſchmählich 
wäre er davongejagt worden; aber die Lieder 
waren ſo ſchön, daß die Augen des Khalifen ſich 
mit Thränen füllten und als der Geſang ver⸗ 
ſtummte und Abdullah dem Herrſcher zu Füßen 
ſank, ſagte Moavia: 

„Geh' heim, Dir ſoll Gerechtigkeit werden.“ 

„Ich habe kein Daheim,“ erwiderte der 
wandernde Sänger. 

„So bleib' hier, bis Du ein Heim haben 
wirſt.“ 

Moavia aber ließ den Statthalter vorführen 
und ſprach: 

„Willſt Du Deinem Kopfe entſagen 
Zubeida? Wähle!“ 

Al⸗Numann neigte das Angeſicht zur Erde. 

„Erhabener Khalif! Könnte ich mit Zubeida 
leben ohne Kopf, ich würde lieber auf meinen 
Kopf als auf ſie verzichten. Denn wenn ich ihr 
entſagen muß, hat mein Kopf auch keinen Werth 
mehr. Aber ſchließen wir einen Handel, erhabener 
Khalif. Geſtatte, daß Zubeida ein Jahr lang mein 
ſei, und dann kannſt Du mir den Kopf ab⸗ 
ſchneiden laſſen. —“ 

Der Khalif blickte ihn ſtaunend an. Was 
muß das für eine berückende Schönheit ſein, um 
derentwillen ein Mann bereit iſt, ſich um einen 
Kopf kürzer machen zu laſſen. 

„Wir feilſchen nicht,“ fuhr er den Statthalter 
an. Sende mir das Weib ſofort hierher, oder 
laſſe Deinen Kopf hier.“ 

Al⸗Numan flehte um einen Tag, eine Stunde 
Aufſchub. Vergebens. Der Khalif war ſelbſt be⸗ 
gierig, Zubeida zu ſehen. 

Und als er ihr Aug' in Auge gegenüber ſtand, 
fing auch ſein Herz Flammen. 

So viel Schönheit in einem Weſen zu ver⸗ 
einen, welche Verſchwendung von Allah! 

Zubeida ſank vor dem Khalifen ins Knie und 
bat mit flehender Stimme, er möge ihr den Gatten 
zurückgeben, und da der Khalif in das thränen⸗ 
volle Auge ſchaute, da ſah er, daß dieſe Thränen⸗ 
tropfen ein Meer waren, in daß der Verſtand zu 
verſinken drohte und nun ſtaunte er nicht mehr, 
daß Al⸗Numan darauf Schiffbruch gelitten. 

Aber er wollte Herr dieſes Meeres werden, 
und führte ſie an die Stufen ſeines Thrones. 

„Vergiß Deinen Gatten, werde mein Weib und 
theile den Thron mit mir.“ 

„Ich bin Deines Glanzes nicht würdig, laß 
mich in Abdullahs Schatten hauſen.“ 

„Abdullah iſt zu Grunde gegangen, er hat ſein 
Vermögen verloren.“ 

„Um meinetwillen hat er's verloren, für mich 
hat er's dahingegeben; ſo iſt es denn billig, daß 
ich ſein bin. 

„Abdullah iſt ein Bettler!“ 

„Ich werde ihm betteln helfen, und zu Zwei en 
werden wir mehr verdienen.“ 

„Abdullah iſt zerlumpt.“ 

„Well er Niemanden hat, der ſein Gewand 
flickt; wenn ich bei ihm ſein werde, wird er nicht 
mehr zerlumpt ſein!“ 

„Abdullah iſt wahnſinnig.“ 

„Weil er mir ſeine ganze Seele gab; ſobald 
ich zu ihm zurücktehre, wird auch ſeine Seele zu⸗ 
rückkehren. 5 

Der Widerſtand reizte die Leidenſchaft des Kha⸗ 
lifen, und er gab Befehl, ſein ganzer Hofſtaat 
möge ſich im Thronſaal verſammeln: Hoheprieſter 
und Heerführer in vollem Ornat. Er ſelbſt legte 
ſein Herrſchergewand an, ſteckte den diamantenen 
Lurgudſal an ſeinen Turban und ſetzte ſich auf den 
goldenen Thron. ‘ 

Dann ließ er Zubeida wieder vor ſich führen. 

Und auf einen Wink des Khalifen ward Abdul⸗ 
lah vorgeführt. Staubig war ſein Gewand und 
zerfetzt, die Turban rolle hing unordentlich gelöſt 
auf ſeinen Schultern; die nackten Beine waren 
blutig zerkratzt von den Dornen, durch die er in 
der Wüfte gewandert, und ſein Blick war unſtät 
und wirr. 

Da ſprach der Khalif: 

„Sieh mich an und ſieh ihn an. Ich bin 
König, er Bettler. Ich bin ein Mann, er ift ein 
Nichts. Mein iſt das ganze Land, ihm gehört 


oder 


nur die Landſtraße. Ueber mir ſteht nur Moh⸗ 


amed, unter ihm nur der Hund. Ich nenne, jo 
viel Schiffe auf den Meeren, ſo viel beladene Ka⸗ 
meele mein Eigen, wie Ungeziefer ſein Körper 


beherbergt. Wähle, wem von uns Beiden willſt 
Du angehören?“ 

Zubeida flog lachend und weinend auf den 
Bettler zu, fiel ihm um den Hals, küßte die zer⸗ 
lumpten Gewänder und die zerſchundenen Füße 
und ſtammelte: 

„Mein Gatte, mein Geliebter!“ Und von 
dieſen Küſſen kehrte Abdullahs verlorene Seele 
zurück. 

Der Khalif aber ließ nicht den Scharfrichter 
rufen, ſondern den Schatzmeiſter und befahl, man 
möge Abdullah ſein ganzes Vermögen, ſeinem 
Weibe all ihr Geſchmeide zurückgeben und Beide 
auf herrlichen Roſſen in ihr Heim zurückführen. 

Aber ehe er Zubeida entließ, ſprach er: 

„Du haſt mit Deiner Schönheit Dich, Deinen 
Mann und Andere in große Gefahren geſtürzt. 
Nur Allah hat mich davor bewahrt, daß ich nicht 
auch eine große Ungerechtigkeit begangen habe. 
Von heute ab wirſt Du Dein Antlitz mit einem 
Schleier verhüllen, jo oft Du die Gaſſe betrittſt, 
und wirſt Deine Schönheit nur vor Deinem Gatten 
enthüllen.“ 

Und damit dieſes Gebot für Zubeida nicht be⸗ 
ſchämend ſei, ertheilte der Khalif den Befehl, daß 
alle Frauen in Zukunft mit verſchleiertem Antlitz 
auf der Straße zu erſcheinen haben. 


Aus der Provinz. 

* Graudenz, 13. September. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Graudenz wurde am 
Dienſtag beſchloſſen, Aktien der Bahn Melno⸗Culm⸗ 
ſee in Höhe von 77 000 Mark auf die Stadt zu 
übernehmen. Auf Veranlaſſung des Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektors Elbel hat der berühmte Bildhauer 
Profeſſor Rudolf Siemering zu Berlin das vier 
Meter hohe Hilfsmodell des von ihm für die 
Ruhmeshalle in Berlin geſchaffenen Standbildes 
Kaiſer Wilhelms 1. der Stadt für die Aula der 
neuen Oberrealſchule geſchenkt. Das Geſchenk wurde 
mit dem herzlichſten Dank für die beiden Herren 
angenommen. Weiter wurde beſchloſſen, als Wappen 
der Stadt fortan einen ſchwarzen Stierkopf mit 
heraushängender Zunge und lyraförmig ſtehenden 
Hörnern auf einem weißen, am oberen Rande mit 
einer dreithürmigen Mauerkrone gezierten Schilde 
zu führen. Zur Beſchaffung hiſtoriſcher, auf die 
Geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen und ihrer 
Städte bezüglicher Bücher für das Stadtarchiv 
wurden jährlich 100 Mk. und zur Anſchaffung von 
Schläuchen, Verkuppelungen und Strahlrohren für 
die Feuerwehr 1600 Mk. bewilligt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Kohlennoth wurde beſchloſſen, Coaks 
aus der Gasanſtalt an Auswärtige bis auf Wei⸗ 
teres nicht zu verkaufen, ſondern ihn für die Con⸗ 
ſumenten in der Stadt zu reſerviren. 

* Danzig, 13. September. Zur Vergiftungs⸗ 
Affaire in der Breitgaſſe, über die wir geſtern 
berichteten, erfährt die „D. Z.“ daß der nach Be⸗ 
ſichtigung der Leiche der Gaſtwirthin Laura Klein 
geſtern verhaftete Haushaltsgenoſſe, Geſchäftsführer 
Julius Schuleit bereits dem Gericht zugeführt und 
einſtweilen in Unterſuchungshaft genommen iſt. 
Daß ein direktes Verſchulden des Sch. an dem 
Tode der Frau K. vorliegt, erſcheint bis jetzt 
wenig wahrſcheinlich, vielmehr deuten die Ermit⸗ 
telungen über den Sachverhalt und das Vorleben 
der Frau K. bis jetzt darauf hin, daß dieſelbe 
Eyancali, das ſie ſchon lange in Beſitz gehabt 
haben ſoll, genommen hat. Die gerichtliche Section 
ihrer Leiche wird zweifellos erfolgen, doch iſt der 
Termin derſelben noch nicht beſtimmt. 

Oſterode, 13. September. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt das Feuer in dem Ellas'ſchen 
Hauſe nicht dem Laufburſchen zuzuſchreiben. Der 
Benzinballon war ſchon lange vorher geplatzt, und 
es hatten ſich Gaſe entwickelt. Als der Laternen⸗ 
anzünder die Gaslampen anſteckte, erfolgte die Ex⸗ 
ploſion. Wie groß der Luftdruck geweſen iſt, er⸗ 
ſieht man daraus, daß ein 2 ¼ Centner ſchwerer 
Stein in die Stube eines gegenüberliegenden 
Hauſes flog, ohne glücklicherweiſe Jemand zu ver⸗ 
legen. — Während die Löſchmannſchaften der 
Freiwilligen Feuerwehr noch damit beſchäftigt 
waren, den Brand im „Deutſchen Hauſe“ zu er⸗ 
ſticken, ertönte plötzlich geſtern (Mittwoch) Abend 
wieder das Signal: „Feuer!“ Durch Exploſion 
einer Lampe brannten in der Schloſſerſtraße zwei 
Häuſer vollſtändig nieder; andere wurden be⸗ 
ſchädigt. Als ſich die Feuerwehr zum großen 
Theile nach der neuen Brandſtätte begab, begann 
der Anbau des „ Deutſchen Hauses“ zu brennen, 
ſodaß die Wehrleute viel Arbeit hatten. Glüuͤck⸗ 
licherweite griff wiederum das Militär ein, auch 
herrſchte kein Wind. Auf der Brandſtelle glimmt 
es noch weiter; man weiß nicht, was noch paſſieren 


kann. Manche Leute ſchlafen ſchon die zweite 
Nacht nicht. 

2 Elbing, 13. September. Die Elbinger 
Schauſpfelhaus⸗Aktiengeſellſchaft 


erſtattet ſoeben ihren Rechenſchaftsbericht, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 72 935,49 Mark ab⸗ 
ſchließt. Das Theatergebäude ſteht noch mit 
67 000 Mk. zu Buch; das Inventar iſt mit 900 
Mark bewerthet. Das Aktienkapital beträgt 35 400 
Mark, der Reſervefonds 1002,99 Mk., Hypotheken⸗ 
ſchulden ſind 32 131 Mark vorhanden, ferner ein 
Baureſervefonds in Höhe von 2275 Mark. Von 
dem erzielten Gewinn (1073,30 Mark) ſoll auf 
das Actienkapital eine 1½ procentige Dividende, 
d. ſ. 531 Mark, vertheilt werden. Das Theater 
iſt dem Herrn Theaterdirektor Beeſe zu alten Be⸗ 
dingungen verpachtet geweſen. Die Miethe betrug 
2500 Mark. Neuanſchaffungen wurden gemacht 
für insgeſammt 2461 Mark. Von Einrichtungen 
maſchinellen Betriebes für die Verſenkung mußte 
der hohen Koſten wegen abgeſehen werden. Durch 
die Erneuerung des Kellerbodens, der der beſſeren 
Haltbarkeit wegen in Beton ausgeführt wurde, 
und des Bühnenbelags iſt die Entfernung der 
alten Gasleitungen nothwendig geworden. Durch 
die neue Anlage wird eine bedeutend beſſere 
Bühnenbeleuchtung erzielt werden. N 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 14. September 1900. 

?—? [Neue Fernſprechanſtalten. 
Am 10. d. Mts. ſind in Rieſenburg und Roſen⸗ 
berg Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen mit öffentlicher 
Sprechſtelle bei den Poſtämtern daſelbſt in Betrieb 
genommen worden. Die Theilnehmer dieſer Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen find zugelaſſen zum Sprech⸗ 
verkehr mit Bromberg, Culm, Culmſee, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Königsberg i. Pr., Marienburg, Marienwerder, 
Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Neuteich, Pr. Stargard, 
Schönſee, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tiegen⸗ 
hof, Zoppot, ſowie mit den in der Umgegend von 
Marienwerder, Rieſenburg und Roſenberg belegenen 
Orten. Ferner werden Rieſenburg und Roſenberg 
demnächſt zum Sprechverkehr mit Brieſen, Carthaus, 
Chriſtburg, Dt. Eylau, Lautenburg, Neuenburg, 
Neumark, Schöneck, Sobbowitz, Mewe, Biſchofs⸗ 
werder, Pelplin und Czerwinsk, in welchen Orten 
in nächſter Zeit Stadt⸗FJernſprecheinrichtungen zur 
Eröffnung gelangen, zugelaſſen werden. 

„ (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Ausſchuß.] Für die auf den 19. und 20. 
d. Mts. im Landhauſe zu Danzig anberaumte 
Herbſttagung hat der Herr Landeshauptmann, wie 
üblich, wieder eine Reihe von geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen zu erſtatten, aus denen eine Reihe be⸗ 
merkenswerther Vorgänge in der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung während des Sommerhalbjahres zu ent⸗ 
nehmen iſt. Dem Gerichtsaſſeſſor Scheunemann⸗ 
Danzig iſt die kommiſſariſche Verwaltung der durch 
den Rücktritt des Gerichts⸗Aſſeſſors Dr. Ziehm 
freigewordenen Stelle des Landes⸗Aſſeſſors und 
Hilfsarbelters der Landesverſicherungs⸗Anſtalt 
Weſtpreußen, vorläufig auf 6 Monate, unter Ge⸗ 
währung von monatlich 250 Mark Diäten über⸗ 
tragen. Von der bei Kapitel 2 Titel 2 des 
Hauptvoranſchlages für 1900/1901 eingeſtellten 
Beihilfe von 4691 Mk. iſt der Betrag von 4300 
Mark zur Unterhaltung einer Verſuchsſtation an 
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen gezahlt. Desgleichen iſt der vorgeſehene 
Betrag von 10 000 Mk. zur Einführung oſt⸗ 
preußiſcher Stutfüllen an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer gezahlt, und ſchließlich an eben dieſelbe 
2000 Mk. zur Förderung der Obſtbaumzucht. 
Des Weiteren hat der Herr Landeshauptmann an 
der Gründung der „Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Marienwerder“ in Marienwerder theilgenommen 
und die Wahl in den Aufſichts rath dieſer Geſell⸗ 
ſchaft angenommen. Auf die von dem Weſtpr. 
Provinzialverbande übernommenen Aktien im Nenn⸗ 
betrage 326 000 Mk. find 25 Procent mit 81000 
Mark eingezahlt. Durch Verfügung der Königl. 
Regierung in Marienwerder vom 20. Juli v. Is. 
iſt gegen einen Steuerpflichtigen im Kreiſe Culm 
gemäß § 668 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 eine Nachſteuer für die Jahre 
1894/8 von zuſammen 23 060 Mk. rechtskräftig 
feſtgeſezt worden. Demgemäß hat der Herr 
Landeshauptmann den Kreis Culm zu einer Nach⸗ 
ſteuer aus Provinzialabgaben für die genannte 
Periode im Betrage von 3457,22 Mark heran⸗ 
gezogen. — Die Kommiſſion für die weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Hilfskaſſe hat in der letzten Sitzung die 
folgenden neuen Darlehen bewilligt: a) der Dorf⸗ 
gemeinde Heubude, Kreis Danziger Niederung, zu 
Schulhausbauten 50 000 Mark, b) der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Schidlitz bel Danzig zu Kirchen⸗ 
bauten 33 000 Mark, c) der Stadtgemeinde 
Biſchofswerder, Kreis Rosenberg, zum Schlacht⸗ 
hausbau 50 000 Mark, d) der Ent- und Be 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Kalwe⸗Neunhuben, Kreis 
Stuhm, zur Durchführung des Entwäſſerungs⸗ 
projekts 5500 Mk., e) der Dorfgemeinde Jordanken, 
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zers „Geier“ lähmte. 


Kreis Stuhm, zur Straßenpflaſterung 13 000 Mark, 
Ff) der Dorfgemeinde Zoppot, Kreis Neuſtadt, zur 
Erweiterung und Verbeſſerung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation bezw. für Rennplatzzwecke 
110 000 Mark. Zuſammen 262 500 Mark. Der 
Dorfgemeinde Georgensdorf, Kreis Stuhm, wurde 
das zum Schulhausbau beantragte Darlehn von 
10 000 Mk. für den Fall in Ausſicht geſtellt, 
daß die Königl. Staatsregierung der Gemeinde 
eine Beihilfe in Höhe der jährlichen Zins⸗ und 
Tilgungsraten zuſichere, während der Antrag der 
Frau Rittergutsbeſitzer Franziska von Rembielinska 
zu Golkowko, Kreis Strasburg, auf Bewilligung 
eines Darlehns von 10 000 Mark für Entwäſſerung 
der Torfbruchsländereien abgelehnt wurde, weil die 
Kommiſſion ſich von der Nützlichkeit und Nach⸗ 
ahmungswürdigkeit des Unternehmens nicht über⸗ 
zeugen konnte. — Dem weſtpreußiſchen Reiterverein 
iſt der Betrag von 1000 Mk. für das Prüfungs⸗ 
rennen von in Weſtpreußen geborenen dreijährigen 
Hengſten und Stuten über 1500 in Flachbahn 
gezahlt worden. — Die bei der Weſtpreußiſchen 
Immobiliar⸗ Feuer» Societät in der Zeit vom 
1. April bis 15. Auguſt 1900 liquidirten Brand⸗ 
Entſchädigungen haben bei 201 Bränden 
358 345 Mark betragen, während in derſelben 
Zeit des Jahres vorher bei 150 Bränden 
316 321 Mark liquidirt worden ſind. In dieſem 
Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 
42 024 Mark mehr wie im Vorjahre. 


Der Mangel deutſcher über ſeeiſcher 
Kohlenſtationen 


wird von der „Köln. Ztg.“ beklagt. Sie ſchreibt: 
Der Mangel hat ſich noch niemals in ſolchem 
Maaße fühlbar gemacht, wie Angeſichts der Ereig⸗ 
niſſe in China. Nicht allein die ſtarke Betheili⸗ 
gung des Deutſchen Reichs an der Beilegung der 
Wirren in China, ſondern auch die durch die fehlenden 
deutſchen Kohlenniederlagen im Auslande bedingten 
ausgedehnten Transportwege der Kohlendampfer 
erhöhen die Koſten der Expedition ſehr erheblich. 
Der Mangel an deutſchen Kohlenplätzen hat ſich 
ſchon während des ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Krieges 
ernſtlich geltend gemacht, wo er die Rettung unſerer 
Landsleute erſchwerte und die Thätigkeit des Kreu⸗ 
Die Errichtung von Kohlen⸗ 
ſtationen erhöht die Leiſtungsfähigkeit, denn fie 
ſteigert die Fahrgeſchwindigkeit. Unſere Linien⸗ 
ſchiffe würden für die Ausweiſe nach China nicht 
50 Tage gebraucht haben, wenn unterwegs die 
Ergänzung der Kohlenbeſtände auf deutſchen Statio⸗ 
nen möglich geweſen wäre. Namentlich für unſere 
älteren Schiffe, die trotz geringerer Aktionsfähigkeit 
im Auslande gut verwendbar ſind, iſt die Anlage 
befeſtigter Kohlenniederlagen eine Nothwendigkeit. 
Unſere Marineverwaltung hat die erſten Anfänge 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 


7 


in Kiautſchou und Dar⸗es⸗Salaam gemacht. 
dies nicht genügt, liegt auf der Hand. 


Vermiſchtes. 

— Gegen die Honkgverfälſchung. 
In Folge der in neuer Zeit zunehmenden Ver⸗ 
fälſchung und Nachahmung von Honig hat das 
kaiſerliche Geſundheitsamt Veranlaſſung genommen, 
auf die dadurch eutſtehenden Schädigungen hinzu⸗ 
weiſen. Die Polizeibehörden werden nunmehr 
ſtrengſtens den Handel mit Honig überwachen. 
Während die Feſtſtellung von Fälſchungen auf 
chemiſchem Wege oft Schwierigkeiten begegnet, ſollen 
nunmehr häufige Probeentnehmungen erfolgen und 
dieſe nicht nur, wie früher, durch Chemiker, ſon⸗ 
dern jetzt auch durch ſolche Sachverſtändige, die ſich 
durch praktiſche Erfahrung und Zuverläſſigkeit aus⸗ 
gezeichnet haben, geprüft werden. 


Daß 


— Unſere heimiſche Schlacht⸗ 
flotte erhält in nächſter Zeit eine Verſtärkung. 
Das auf der Kieler Germaniawerft erbaute 


Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ kann 
nämlich demnächſt mit den Probefahrten beginnen. 
Bei einer Waſſerverdrängung von 11 130 Tonnen 
beſitzt das Schiff Maſchinen von 13000 Pferde⸗ 
kräften, die eine Geſchwindigkeit von 18 Seemeilen 
in der Stunde verbürgen. Der größte Vorzug 
beſteht in der außerordentlich ſtarken Artillerie und 
deren vortrefflicher Aufſtellung in ſechs Stock⸗ 
werken übereinander. Beachtenswerth iſt auch die 
Stärke des vorderen Gefechtsmaſtes. Der innere 
hohle Schaft dient als automatiſch betriebener 


Geſchoßaufzug, und um ihm herum führt eine 


Wendeltreppe für diejenigen Mannſchaften, welche 
die im Mars aufgeſtellten Geſchütze zu bedienen 
haben. Zum Kommandanten des neuen Linien⸗ 
ſchiffes iſt der bisherige Kommandant des Panzer⸗ 
ſchiffes „Württemberg“, Kapitän z. S. Weſtphal, 
ernannt. 

— Der Gipfel der Dreiſtigkeit. 
Vor einigen Tagen, ſo wird aus Paris berichtet, 
machten vier Männer in Arbeitsblouſen mit einer 
Leiter vor dem Haufe Nr. 14 in der Rue Lecourbe 
Halt. Es war gegen drei Uhr Nachmittags und 
die Straße mit Paſſanten überfüllt. In dem 
Parterregeſchoſſe des Hauſes hat ein gemiſſer 
Guillon eine Waſchanſtalt eingerichtet, in der um 
dieſe Zeit mehr als vierzig Frauen ihrer Be⸗ 
ſchäftigung oblagen. Die Beletage enthält in einer 
Front ſechs Fenſter, die der koloſſalen Hitze 
wegen ſämmtlich weit offen ſtanden, Guillons 
Privatwohnung. Als ob die Sache ſich von ſelbſt 
verſtänden, lehnten die Blouſenmänner die Leiter 
gegen die Hausmauer. Drei derſelben kletterten 
die Sproſſen empor, während der vierte, an⸗ 
ſcheinend ihr Vorarbeiter, unten blieb und ſeine 
Leute mit lauter Stimme anwies, das Mauerwerk 


Anfruf 


von den durch Regen und Wind arg mitge⸗ 
nommenen alten Wahlaffichen zu befreien. Auf 
den Zuruf eines der in der Höhe Befindlichen 
verließ der vermeintliche Werkführec ſeinen Poſten 
und begab ſich zu dem Inhaber der Waſchanſtalt, 
um eine längere Leiter von dieſem zu entleihen. 
Monſieur Guillon, der gern jederzeit gefällig ift, 
begab ſich, da er ſelbſt nicht aushelfen konnte, zu 
ſeinen Nachbarn auf die Suche und kehrte binnen 
Kurzem mit einem wahren Rieſenexemplar von 
Leiter zurück, mit Vergnügen beobachtend, wie 
hurtig und geſchickt jetzt alle Vier eine Arbeit ver⸗ 
richteten, die er als eine löbliche Neueinrichtung 
der Municipalbehörde taxierte. Nach einer Stunde 
war der letzte Zettel von der Hausmauer abgelöſt, 
und die Arbeiter zogen von dannen. Als Guillon 
am Abend ſeine Wohnräume betrat, drohte ihm vor 
Schreck das Herz ſtill zu ſtehen. Seine ſämmtlichen 
Schränke und Kommoden waren erbrochen und 
ihres Inhaltes an Geld und Werthſachen beraubt. 
Den Dieben, in welchen die Polizei nach Guillons 
genauer Beſchreibung mehrere alte Zuchthäusler er⸗ 
kannte, waren insgeſammt 21500 Francs in die 
Hände gefallen. 


Für die Redaktion verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Donnerſtag, den 13. September 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aufer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 750 —804 Gr. 152 bis 

156 Mark bez. 
inländiſch bunt 761—799 Gr. 145—151 M. bez. 
inländ. roth 777—804 Gr. 148 — 150 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 


N t 
Rinländiſch grobkörnig 744 762 Gr. 127— 128 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 674 — 709 Gr. 130— 140 ½ M. bez 

tranſito große 674 Gr. 1061/, M. bez. 

tranfito kleine 615—618 Gr. 1021/, M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

tranſito weiße 140 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 


Bromberg, 13. September 1900. 


Weizen 140—149 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 130—135 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Not iz. 


Gerſte 128—134 Mk., feine Qualität über Notiz b. 142 Mt. 
Hafer alter 132—136 Mk., neuer 130—134 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocher bſen 140-150 Mark. 


Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 14. September. 


„ Fe, ae € 14 60 
— r „5 2 50 
Haff 5 E ; 5 5 5 13 2 
Stroh (Nicht) 2 1-12 
ee 0 ee a. a a 8 109 
Erbſen „ 115 —116— 
Krloffeln n 50 Kilo! 2 501 3 — 
mehl!!! ae x } Be 
Roggenmehl „ „ % 0, © = ur) 
ne 2.5 Kilo — 501 —|— 
sene (Be) i io | ı —| 1120 
* u 7 ” 1 —1— — 
Kalb iſch r 2 — 180 1/10 
— —.— e » | 9 1/30 
— 11120 
. „ 5 1 10 1 60 
„ 1: „PIMORBEE 
enge ir N A 1/40 
S SE NIE Be dr Ele 
ee ee Bi ht We 
Barbine ? art ..c“ 4 75152 
Breſſen ne ie „ 60 — 
Baride e 
Karauſ chen — — 80 e 
Weißfiſ chte „ — 20 — 40 
Pain Stück — — == 
Ganſe ene % * 221412 
Enn a ie, 1 80 Ba 
Hühner, alte Em 1 — 160 
1 E Paar — 80 1 60 
een 3 1 — 60 
— ih don ea 2 de 1 80 200 
rr Schock 2 40 3 — 
„ EN BE E 
Petroleum I e . „ 
A la AN. D 120 . 
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Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,30—0,20 M., 
810 u. 10—40 Pfg., Wirſingkohl — 
= $, Wei o Kopf 10—25 Pfg. { 
2 Apr Ab 30 57 pro Kopf Pfg., Rothkoh 
Spinat pro Pfd. Pack 0,08 
B wiebeln pro Kilo 


gr Sellerie 
pro 3 Stück 5 Pfg., 
Radieschen pro Bd. 


5 Pfg., 
pro 1 30 —40 


pro Pfund 10— 20 Pfg., 00 0 pro Pfd. 10—25 ae 
er a 

5-10 Pig, Stachelbeeren 125 aid. 00 Ag. re 
hannisbeeren pro Pd. CO Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
0000 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro Liter 30—00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
00—00 P.g., Pilze pro Näpfchen 00—00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 1,60—4,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00-00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
eh ar pro Kilo 0,00 --:;,00 M., Morcheln 
ro ande 8 g. Champi 

2500 Pig, Rebhühner Baar 1,40. 5.600 DE el 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


für das Vierteljahr Juli / September d. Is. 

innt am 17. d. Mis. und werden die 
Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter 
Hiermit erſucht, die zu den Wajlermefjer- 
ſchächten führenden Zugänge und Schacht ; 
lap für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 12. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bisher an Herrn Szmigewski zu 
Neu Weißhof verpachtete Parzelle Nr. 9 
4,26 ha des Gutes Weißhof ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober d. 38. ab auf 5 b zw. 11 Jahre frei» 
händig neu verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Herr Grossmann I 
u Col. Weißhof iſt angewieſen, etwaigen 

ſtigen die Parzelle örtlich vorzuzeigen. 

Wegen Erpachtung der Parzelle und 

tungsbedingungen wollen Pachtluſtige 
ſich an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes (Sprechſtunden jeden Sreitag bon 
9—11 Uhr Vorm., Rathhaus 2 Tr. links) 


wenden. 
Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober d. Js. ftattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗ Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierung » Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede e yeremne innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiberhandlungen unterliegen einer Geld» 
ſtrafe bis zu 30 Mark. im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn. den 3. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten und Lie⸗ 
ferungen für die Einrichtung eines majfiven 
Treppenhauſes, die Erweiterung des Seiten ⸗ 
flügels pp. auf dem Grundſtück des Jacobs⸗ 

spitals haben wir einen Termin auf 

ttwoch, 19. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


im Stadtbauamt anberanmt, Kopenanſchlags⸗ 


formulare, Zeichnungen und Bedingungen 
können während der Dieuftftunden im Stadt 
bauamt eingeſehen werden, oder von dort 
gegen Erſtattung dee Schreidgebühr bezogen 
werden. 

Thorn, 55 10. September 1900. 


er Maaiſtrat. 


Kost und Logis 


von ſofort zu haben 


Junkerſtraße 7, III. u. vorne, 


D 
r irn Lilorsatae, SEE WAL a a na F a 


der | Kaffee, 


betrefiend freiwillige Gaben für das Oftahiatiihe Expeditionskorps. 

Der unterzeichnete Provinzial = Verein vom Rothen Kreuz richtet an ſeine 
Freunde und Gönner die herzliche Bitte, ihn durch die Gewährung von Liebes⸗ 
gaben zu unterſtützen, mit deren Hülfe unſeren in China fechtenden Truppen 
eine Erleichterung ihrer ſchweren Strapazen geſchaffen werden ſoll. 

Um die den Truppen zugedachten freiwilligen Gaben möglichſt im Sinne der 
Geber und zum Nutzen der Empfänger verwerthen zu können, iſt es erforderlich, 
bei ihrer Auswahl und Beförderung den jeweiligen Hauptbedürfniſſen der Truppen 
Rechnung zu tragen. f i 

Für die erſten Sendungen ſind nachſtehende Gegenſtände beſonders erwünſcht: 

1. Kleidungsſtücke für den Winter. 

Filzſchuhe, Filzſtiefel, Lederjacken, Leibbinden, Pelzmäntel, Pelzſtiefel, Socken 
wollene, Unterkleider wollene, Unterziehmützen ſeidene und gewirkte; Rohſtoffe zur 
Anfertigung dieſer Sachen, insbeſondere Schaf⸗ und Ziegenfelle. 

2. Verpflegungs⸗ und Genußmittel. 

Fleiſch⸗ und Gemüſeconſerven, Fleiſchextrakt, Fruchtſäfte, Kolonialwaaren, 
Kakao, Malzextrakte, paſteuriſirt? Biere, Weine, Zucker, Cigarren, 
Liköre, Tabak. 

3. Materialien für Lazarethe. 

a. Baracken und Zelte. 

b. Wäſche und Kleidungsſtücke. (Bettwäſche, wollene Decken, Halstücher, 
Handtücher, Hemden, Krankenkleider, Leibbinden, Matratzen, Pan⸗ 
toffeln, Socken, Strohſäcke, Taſchentücher, Unterhoſen, Unterjacken; 
Rohſtoffe zur Anfertigung dieſer Sachen.) 

e. Wirthſchaftsgegenſtände. (Bettſtellen zuſammenlegbar, Bettvorleger, Eß⸗ 
beſtecke, Eßgeſchirr, Geräthe zur Beleuchtung, Heizung, Reinigung, 
Küchengeräth, Küchengeſchirr, Krankenfahrbahren und ⸗tragen, Spiele, 
Stühle, Tiſche Waſchgeräthe, Werkzeuge aller Art. 

d. Sanitäts⸗Material, (Pharmazeutiſche, und diätetiſche Präparate, ärztliche 
Inſtrumente, Verbandsmittel. 

Zur Empfangnahme haben wir hierſelbſt im Bezirks⸗Kommando (Karmeliter⸗ 
hof) eine unter Leitung des Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretius ſtehende 
Sammelſtelle errichtet, und bitten Gaben dorthin unter der Adreſſe: Weſt⸗ 
preußiſche Sammelſtelle für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
Danzig (Karmeliterhof) ſenden zu wollen. 

Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius iſt auch bereit, auf an ihn ge⸗ 
Agel Anfragen Auskunft über die Geeignetheit der beabſichtigten Spenden zu 
ertheilen. 

Ueber den Empfang der Sendungen (Gaben) wird jedem Spender direkt 
Quittung geleiſtet werden. 

Die Liſte der Geber wird außerdem von Zeit zu Zeit veröffentlicht. 

Größere Sendungen, welche für ſich ein Frachtſtück darſtellen, empfiehlt es 
ſich, unter Benachrichtigung der hieſigen Sammelſtelle direkt an die „Haupt⸗ 
ſammelſtelle Bremen für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps in 
Bremen, Weſerbahuhof“ zu ſenden. 

Bei dieſen Sendungen muß der Frachtbrief den Inhalt der Sendung, den 
Beſtimmungsort, die empfangende ſowie die abſendende Stelle genau angeben, 
ferner muß jedes Gepäckſtück mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen 
ſein und zwar mindeſtens auf 2 Seiten. i 

Derartige Sendungen genießen Seitens der Eiſenbahn der Frachtfreiheit. 

Welche Gaben ſpäter etwa am meiſten erwünſcht find, wird nach Maßgabe 
des Beſtandes und Bedarfs bekannt gegeben werden. 

Danzig, den 20. Auguſt 1900. 


Der Vorſtand des Provinzial - Vereins 


vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen. 
az Ba — 
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bei täglicher Kündigung 4 9, 

„ achttägiger 2 4 

„ Zmonatlicher „ 5 „ 
Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmatertali äumen, verkaufen wir zu z 
billigen Preiſen alle Sorten zu änferft 


Bretter und Bohlen 


0 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſüumt in Kiefer 
Kauthölzer und 
Pappleiſten Tanne. 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


\ N 527 
S el 
Nur ächt und wirkſam in d ; i alcartons mit 
Siaſche 2 50 Pig, do Pig. und u enen ee ausgewogen, 
ag r a 2 ge , e kee 
5 w * 
Drog., Sa 12, ae Weber, un Vultkerſtraße 185 ara, Gente 
n 


eſen bei L. Donat, Löwen-Drog- 


er Badeofen 


000 Oefen im Gebrauch. 


=. Aachen 


In 5 Minuten einmarmes Bad! + Original 
D. R. P. ’ * 

ee, Houben 8 Gasofen 

J. d. Houben Sohn Carl Aachen. 


roſpekte gratis. 
. ieh alen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


